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Interessenskonflikte 
Zeithorizont: 5 Jahre zurück und 12 Monate voraus (soweit bereits feststehend)

Zuwendungen Firmen

Studien, Forschungsförderung Kanton Luzern

Vortragshonorare Medice/Salmon

Unterstützung als passiver Teilnehmer 

(Reise-/Übernachtungskosten, 

Kongressgebühren)

Medice/Salmon

Beraterfunktionen, interne Schulungen OPD-KJ 2, ärztliche Akademie München

Autorenhonorare Thieme, Kohlhammer, Elsevier

Anteile/Aktien/Patente oder 

Gehaltszahlungen (selbst oder 

Familienmitglieder)

-

Mitglied von oder tätig für folgende 

Organisationen und Verbände

SGKJPP, FMPP, VKJC, FTGS, peer-

review Schweiz
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Standorte und Versorgungsgebiete



4

Einwohnende 497’979    1

Minderjährige 100’000    1

20% allgemein Auffällige 20’000 2, 3

30% allgemein Auffällige (CV-Zeit) 30’000 2, 3

10% klinisch deutlich auffällig 10’000 2, 3

1% in Diagnose + Therapie 1’000    2

Ambulante Fallzahl 2023 1.365

Jugendquote: 33% (Anteil der Minderjährigen in der Bevölkerung)

(Quellen: 1. LUSTAT, 2. WHO, 3. BELLA-KIGGS-Studie)
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Cave: coronafreie Argumentation
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Die aktuelle Gesellschaft wird in den westlichen Ländern zunehmend durch 

eine Kombination von ungünstigen Bedingungen beeinflusst:

• Neo-liberal deregulierte Digitalisierung

• Kein relevanter Einfluss auf Globale Erwärmung 

• Moore’s Law

• AI/KI schlägt jetzt voll durch

• Verfügbarkeit von Substanzen

• Individualisierung von Lebensentwürfen und Lebensverantwortung

• Nahe Kriege

• Klima-Krise

• What next?

Equifinalität 2026

Diese Kombination hat (nicht nur) bei vulnerablen Individuen massiven Einfluss 

auf die Fähigkeit und Bereitschaft zur Integration in die Gesellschaft. 
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Die Welt ändert sich … 

VUCA world (USAWC,1993) Lösungsansätze (Lobo 2023)

Volatility Vision

Uncertainty Verstehen

Complexity Klarheit

Ambiguity Agilität
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Aufwachsen und Leben in einer digitalen Medienwelt 1

Chancen Risiken

• Zugang zu globaler Information

• Bildungsressourcen

• Soziale Kontakte zu alten/neuen 

Freunden

• Unterhaltung, Spiele, Spass

• Herstellung nutzergenerierter Inhalte

• Zivile und politische Partizipation

• Anonymität und Privatheit beim 

Ausdruck der eigenen Identität

• Engagement/ Aktivitäten für die 

Gemeinschaft

• Illegale Inhalte

• Pädophile, Fremde

• Extreme bzw. sexuelle Gewalt

• Andere schädliche/ provozierende 

Inhalte

• Material/ Aktivitäten von Rassisten/ 

Hassern aller Art

• Kommerzielle Werbung/ Formen 

werblicher Persuasion

• Einseitige oder falsche Information
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Aufwachsen und Leben in einer digitalen Medienwelt 2

Chancen Risiken

• Technologische Expertise und 

Kompetenz

• Berufliche Förderung, 

Karriereförderung

• Ratschläge/ Beratung 

(persönlich, gesundheitlich, 

sexuell)

• Bildung von speziellen 

Interessensgruppen, von Fan-

Foren

• Gemeinsame Erfahrung mit 

örtlich entfernten anderen

• Ausbeutung persönlicher 

Information

• Cyberbullying, Stalking, 

Belästigung

• Glücksspiel, finanzielle 

Betrügereien

• Selbstverletzendes Verhalten 

(Selbstmord, Anorexie etc.)

• Übergriffe in das Privatleben, 

Missbrauch privater Information

• Illegale Aktivitäten 

(Computerhacker, Terroristen)
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• Beschleunigung in der Selbstoptimierung

• Alle Lebensbereiche betroffen/gestaltet

• Wo ist der Endpunkt?

• Darf ich altern?

Die Optimierung des Selbst aus Daueraufgabe   («ICH-AG»)
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• Aus kollektivem Unbehagen wird individuelle Erschöpfung

• Das Selbst in ständiger Abgrenzung und Erweiterung

• Burnout und boreout im Wechsel, das «Rennen» nach Sinn

• I prefer not to

Erschöpfung des Selbst (Ehrenberg, 2016)
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Erziehungsstile im Wandel
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Helikoptereltern überall …
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Kindheit im Wandel
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Familie im Wandel
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Fakten, Rollen  und Identitäten



17

Arbeitshaltungen im Wandel
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Entwicklungsverläufe und Trajektorien
(Cicchetti, 2014; Cicchetti und Rogosch, 1996)

Equifinalität Multifinalität

Verschiedene Risiken führen 

zum gleichen Ergebnis

Symptomatologie als Teil eines 

Problembündels mit einer Endstrecke 

(Suicidalität, Esstörung etc.)

Eher (teil-) stationäre Intervention. 

Einzelne Risiken führen zu 

unterschiedlichen Ergebnissen

Symptomatologie als spezifischer Auslöser 

eines Einzelproblems (soziale Phobie, Angst 

etc.)

Allgemeiner ambulanter  oder  

Fachsprechstunden -Ansatz
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Be prepared! Generation Z /Generation  alpha
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Familie im Wandel
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•E-Zigaretten (Vapes) boomen bei Jugendlichen durch Aromen und Design

•In Deutschland und Schweiz: Höhere Nutzung als bei Tabakzigaretten

•WHO: Europäische Region hat weltweit höchste Jugendprävalenz (14,3% bei 13-15-Jährigen)

•Gender: Mädchen nutzen Vaping  öfter (25% vs. 20% bei Jungen, 15-Jährige DE)

•Zielgruppe der Industrie: 12-17-Jährige, steigender Trend seit 2020

•Relevanz: Einstieg in Nikotinsucht und Gesundheitsrisiken

•Fokus Werbung bzw. Intervention: Gender-Differenzen in Nutzung und Motiven

Und nun auch noch  «Techno-Zigaretten»
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Trends 2020-2025

•Rückgang Tabakrauchen, Anstieg Vaping (Europa)

•HBSC: 32 % 15-Jährige jemals, 20 % in 30-Tage-Prävalenz

•CH: Steiler Anstieg ab 13 Jahren (10,3% → 25,1%), typische Risikophase

•Gender: Jungen früher, Mädchen intensiver (DE)

•WHO: 3x höher bei Jugendlichen als bei  Erwachsenen

•Einfluss: Social Media und Aromen

•Prognose: Prävalenz der Nutzung bleibt hoch ohne Regulierung

•Regionale Spitze: Europa weltweit «führend»
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Prävalenz in DE / CH (2)

• 30-Tage-Prävalenz: 25,1% bei 15-Jährigen (CH)

• Trend: Anstieg bei Mädchen (7,5% täglich vs. 6,7% Jungen)

• DE: 11,6% Mädchen, 20,9% Jungen jemals genutzt

• Einweg-Vapes: Beliebt bei 12-17-Jährigen (7%)

.​

• Höher in niedrigen Bildungsschichten

• Peer-Einfluss: 10-fach höher mit vapenden Freunden
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Prävalenz in DE / CH

Alter Jungen (%) Mädchen(%) Quelle

13 9 9 HBSC

15 20 25 HBSC DE

15 (CH) 41.9 (Lebenszeit) 41.9 AT-Schweiz
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Entwicklungspsychiatrie - Hirnentwicklung
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Gender-Unterschiede Nutzung

Aspekt Jungen Mädchen

Jemals-Nutzung 20.9 (%) 11.6 (%)

15 Jahre DE 20% 25%

Familieneinfluss Stark (46.9%) Schwach

Peer-Gruppe 10x höher 10x höher
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Erziehungsstile im Wandel
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Gender-Unterschiede Nutzung (2)

• Jungen: wirken «bekannter», bedeutender  durch «elektrische Zigarette«

• Mädchen: Höhere 30-Tage-Nutzung in CH

• Alterseffekt: Bei Jungen unabhängig stärker

• Sozial: Jungen stärker familienabhängig, beide peer-sensitiv

• Bildung: Niedrigere Schichten betroffen

• Motive ähnlich, aber Mädchen im Prinzip risikobewusster

• Trends: Angleichung Geschlechterdifferenzen
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Motive der Nutzung

•Neugierde: Top-Motiv bei beiden Geschlechtern

•"Weniger schädlich" als Tabak 

•Genuss durch Aromen (Erdbeere, Minze), nicht Nikotin

•Gender: Jungen sozialer Druck, Mädchen ästhetische Ansprüche

•Peer-Group: Stärkster Einfluss (10-fach)

•Familie: Bei Jungen relevant (46,9%)

•Kurzfristiger Stressabbau: Häufiger bei Mädchen

•Marketing: Bunte Designs locken Jugendliche
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Gesundheitsrisiken

• Nikotin: Gehirnentwicklung zwischen 11 und 16 Jahren beeinträchtigt 
    (Lernen, Angst, Rückzug)

• Häufig: Husten, Müdigkeit, Brustschmerz

• Atemwege: Asthma 1,2-1,4x häufiger

• Herz-Kreislauf: Puls/Blutdruck erhöht, Gefäße belastet

• Psyche: Depressionen, Suizidrisiko 6x höher

• Langfrist: Lungenschäden, Kognition

• Gender: Jungen physisch, Mädchen psychisch stärker betroffen

• Sucht: Einstieg zu anderen Substanzen
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Gender-spezifische Risiken

•Jungen: Höheres Krebs-/Atemrisiko-Wissen, aber Nutzung

•Mädchen: Mehr Risiken nennen (Abhängigkeit)

•Gehirn: Präfrontaler Cortex bei beiden geschädigt

•Psyche: Schlafstörungen, Angst bei Mädchen ↑

•Abhängigkeit: Mädchen intensiver (täglich)

•Langzeit: Kognitive Defizite gleich

•Sozial: Akademische Leistungen sinken stärker bei Mädchen

•Co-Konsum: Alkohol/Cannabis mit Vaping
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Fallbeispiele Studien

•HBSC 2021/22: Mädchen DE 25% (15 J.)

•AT-Schweiz: 41,9% Lebenszeitprävalenz

•Heidelberg: 133 Konsumenten, Gender-Differenzen

•WHO: 14,3 % 13-15 J. Europa

•DEBRA: Rückgang auf 1,5 % 2024

•BfR: Nikotin-Gefahr für Gehirn

•Charité: Frühe Intervention wirkt

•Psychische Effekte: Suizid 6x
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Die aktuelle Kindheit und Jugend wird in den westlichen Ländern zunehmend durch eine 

Kombination von ungünstigen Bedingungen beeinflusst:

• Neo-liberal deregulierte Digitalisierung          (jedem sein home schooling)

• Kein Einfluss auf Globale Erwärmung           (Greta Thunberg, Friday strike)

• Moores Law                (was war das noch?)

• AI/AR/VR          (cui bono?)

• Verfügbarkeit von Substanzen                      (mit Kokain /Speed/THC durch die Krise, mit                 

           Vapen durch die kleinen Krisen…)

• Individualisierung        (der Verantwortung für mental health)

• Corona/COVID-Pandemie-Komplex              (wenn’s mit Individualität nicht so klappt…)

• Überzeugungskrankheiten       (die wirksamste Komplexitätsreduktion)

• Medien, Games, Chatbots             (Singularität und Pseudo-Selbstwirksamkeit)

Diese Kombination hat bei vulnerablen und suchtgefährdeten  Individuen massiven 

Einfluss auf die Fähigkeit und auch zur Bereitschaft zur nüchternen  Integration in die 

Gesellschaft, weshalb diese Individuen und ihre Familien eine frühzeitige Diagnostik 

und Intervention auf mehreren Ebenen benötigen, da sonst ihre Integration 

grundsätzlich misslingt und Verweigerung die einzige Methode scheint.

Zurück zur These



34

Präventionstrategien

•Aromenverbot: Weniger Attraktivität für Jugendliche

•Schulprogramme: "nachvorn" ab Klasse 5 (Workshops)

•Werbeverbot: Social Media regulieren

•Gender: Bei Jungen Familie, bei Mädchen Peers ansprechen

•Steuern: Hohe Preise für Vapes

•Aufklärung: Risiken experimentell zeigen

•Tech: Vape-Detektoren in Schulen

•Politik: WHO-FCTC umsetzen
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Was mag die Zukunft bringen …

Welche Technologie kommt als nächstes?
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Rollen der Therapeutin im Wandel
(CanMeds, Frank et al., 2005)

Original Deutsche Version Psychotherapie

Medical expert Medizinischer Experte Psychotherapeutischer 

Expertin

Communicator Kommunikator Kommunikatorin

Collaborator Interprofessioneller Berater Interprofessioneller Berater

Manager Verantwortungsträgerin und 

Manager

Verantwortungsträgerin

Health Advocate Gesundheitsberater und 

Fürsprecher

Gesundheitsberater und 

Fürsprecher

Scholar Wissenschaftler und Lehrerin Wissenschaftler und Lehrer

Professional Professionelles Vorbild Professionelles Vorbild
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
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